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Fruchtfolgeversuch
unter Bedingungen des Ökologischen Landbaus

- Versuchsbeschreibung -

Versuchsfrage:
Einfluss von differenzierter Fruchtfolgegestaltung und Nährstoffversorgung auf die Erträge
und Qualitäten der angebauten Früchte, die Pflanzengesundheit, die Bodenstruktur sowie
die Nährstoffbilanz und die Wirtschaftlichkeit.

Standort: LVG Köln-Auweiler
Bodenart: sL Ackerzahl: 70
Bodentyp: Parabraunerde
Versuchsanlage: Blockanlage, 4-fache Wiederholung
Versuchsdauer: mindestens 10 Jahre

Versuchsfaktoren:
1. Faktor: Fruchtfolgen

1. Stufe: Fruchtfolge 1:
Weizen (1) + US (11)
Möhren (2)+ ZF (12)
Ackerbohnen/Erbsen (3) + ZF (13)
Weißkohl (4)+ ZF (14)
Kartoffeln (5)

2. Stufe: Fruchtfolge 2:
Weizen (6) + US (16)
Kartoffeln (7)
Winterroggen (8) +US (18)
Kleegras (9)
Sellerie (10)

2. Faktor: Feldfrüchte 1999
1. Stufe: Möhren, Wi-Weizen + US
2. Stufe: Möhren (+ ZF)
3. Stufe: Ackerbohnen + ZF
4. Stufe: Weißkohl
5. Stufe: Kartoffeln
6. Stufe: Sommerweizen + US (Kleegras)
7. Stufe: Kartoffeln
8. Stufe: Sommerroggen + US (Kleegras)
9. Stufe: Kleegras

10. Stufe: Sellerie

3. Faktor: Düngung
1. Stufe: ohne Düngungl
2. Stufe:  FF1: N-Zusatzdüngung zu Kohl (80kg/ha)

 FF1: K- zu Möhren und Weißkohl 30 % des Bedarfs
 FF2: Einsatz von Bodenverbesserer (Gesteinsmeh
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Fruchtfolgeversuch
unter Bedingungen des Ökologischen Landbaus

Zusammenfassung der Ergebnisse

Dieser langjährig angelegte Versuch lässt erst nach mindestens einer Fruchtfolgero-
tation Ergebnisse über die Auswirkungen der Fruchtfolgegestaltung zu. Nach dem
ersten echten Anbaujahr 1999 können nur einjährig gewonnene Teilergebnisse dar-
gestellt werden:

♦ Durch eine organische N-Düngung mit Erbsenschrot konnte der Ertrag von Weiß-
kohl um 43% gesteigert werden (Abbildung 1).

♦ Durch die Gabe von Gesteinsmehl in der Fruchtfolge 2 lagen im ersten Jahr der
Gabe die Erträge bei Kartoffeln um 34%, bei Sommerroggen um 53% und bei
Sommerweizen um 11% höher als bei der Variante ohne Gesteinsmehl. Bei Sel-
lerie gab es keine Unterschiede (Abbildung2).

♦ 
Die Kartoffelerträge in der Fruchtfolge 1 nach Weißkohl lagen um 54 dt/ha höher
als in der Fruchtfolge 2 nach Weizen mit Untersaat Weißkleegras (Abbildung 3)
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Abbildung 1
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Abbildung 2

Abbildung 3




